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Deutschland.
strciburg , 25. Juli . Reichskanzler Hermann Müller ist am

Montag vormittag hier eingetroffen und im Hotel „Europä¬
ischer Los" abgestiegen. Der Reichskanzler wird seinen Urlaub
im Schwarzwald verbringen.

Berlin , 25. Juli . Auf Vorschlag des neuen Reichstags ist
Klwerkschaftssekretär Ersing in Karlsruhe als Mitglied und
»andwirt Dingler in Calw als stellvertretendes Mitglied des
Nerwaltungsrats der Deutschen Reichspost durch den Reichs¬
präsidenten ernannt worden.

Ter Geist der Versöhnung.
Kaiserslautern , 22. Juli . Die französische Wohnungskom¬

mission hat mit Befehl vom 19. Juli 1928 an Stelle der frei-
Mebenen Villa Neumayer die Villa des kürzlich verstorbenen
MizratZ Wadlinger zur Unt « :bringung eines Hauptmanns
beschlagnahmt. Die Wohnräume müssen bis spätestens 3. Aug.
srei sein. Es wird der Stadtverwaltung freigestellt , statt dieser
eine andere Wohnung anzubieten , unter dem Vorbehalt , daß
diese Wohnung nicht kleiner wäre als der Anspruch des
HauptmannS, nämlich : 7 Herrschaftszimmer mit Nebenräumen,
und daß sie am 1. August bezogen werden könne . Der Stadt¬
verwaltung ist es unmöglich , eine derartige Wohnung in der
gestellten Frist , anzubieten , es sei denn , daß unerwartet eine
solche srei würde.

Eintreffen der süddeutschen Turner.
Köln, 21. Juli . Am Dienstag nachmittag kamen in Köln

die Sonderdampfer mit den süddeutschen Turnern an , zu deren
Empfang sich eine unübersehbare Menschenmenge am Rhein¬
user eingesunden hatte . Gegen 5 llhr traf der erste beflaggte
Dampfer ein. dem noch 6 weitere folgten . Unter dem Jubel
der Kölner Bevölkerung marschierten die Gäste nach der Aus¬
schiffung in die Stadt . Am Mittwoch werden noch 32 Sonder¬
dampfer und Sonderzüge aus Süddentschland eintreffen.

Die Spionagefall Ludwig.
Berlin, 25. Juli . Die Ermittlungen über die Spionage-

Angelegenheit des Regierungsbaumeisters Ludwig sind nun¬
mehr im wesentlichen abgeschlossen. Bon der Verteidigung
Ludwigs war beantragt worden , einen Sachverständigen von
der Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt über die Frage
zu hören, ob die von Ludwig mitgeteilten Einzelheiten wirklich
als Geheimnis anzusprechen seien oder nicht . Der Unter¬
suchungsrichter hat aber diesen Antrag abgelehnt und will
auf das Sachverständigengutachten verzichten . Morgen vor¬
mittag findet der Haftvrüfungstermin für Ludwig statt , bei
dem über die etwaige Haftentlassung entschieden werden soll.

Die Beflaggung der Kommunalgebände am II . August.
Berlin , 25. Juli . Der preußische Innenminister gibt am

heutigen Mittwoch eine Verfügung heraus , wonach entsprechend
dem Beschluß des Staatsgerichtshofes die kommunalen Ver¬
bände am Verfassungstag zum Flaggen nicht angehalten
werden können. Der preußische Minister des Innern weist
deshalb die kommunalen Aufsichtsbehörden in dem neuen Erlaß
an, vorläufig von Zwangsmitteln gegenüber den Kommunen
äbzusehen. Die Aufsichtsbehörden werden gleichzeitig auf-
gcfordert, die Namen der Städte , die am 11. Augnst nicht in
den Reichsfarben flaggen, zu melden.

Ausland.
Aris , 25. Juli . Im linksrepublikanischen „Oeuvre " wer-

oen Verhandlungen über die vorzeitige Rheinlandräumung
befürwortet unter der Bedingung einer ständigen Kontroll-
kommyßon im Rheinland und der Mobilisierung der Eisen-
bahnvbligationen.

Der südtiroler Klerus an den Papst.
Blättern aus Innsbruck gemeldet wird , hat der

der Diözese Trient durch eine nach Rom ent-
.Abordnung dem Papst eine Denkschrift überreichen

E unter Berufung auf eine im Jahre 1912, also vor
erlassene Instruktion des Fürstbischofs Endricci,

>Eff ^ .Muttersprache das unerläßlichste ist, um den Kin-
rn cm erhabenen, schwor faßbaren Wahrheiten des Katechis-

vermitteln , auch der Gebrauch der Muttersprache im
bMs/Ä?^ !̂ mcht für die Deutschen Südtirols fordert . Der

Tfil der Diözese Trient weise von insgesamt 171 Seel-
lick̂ rmemden mit 170 325 Einwohnern nach der letzten amt-

A ^smschen Volkszählung von 1921 111238 Deutsche,
und 1351 Ladiner auf . Die Zahl der schul-

mmitigen Kmder sei 20 359, davon 17 820 deutsche gleich 78-4
8>ii ük / italienische . In 79 Seelsorgegemeinden befinde

einziges Schulkind mit italienischer -Mutter-
jenen Orten , wo seit mehreren Jahren der

üii °? "bunterricht in der Muttersprache verboten sei, zeige
»„i, erschreckende Zunahme der religiösen Unwissenheit
A ^ -Maschen Verwilderung der Heranwachsenden Jugend.

lvrdcrt , daß den Eltern das Recht eingeräumt
bestimmen , ob ihre Kinder den deutschen oder den

Religionsunterricht besuchen sollen . Falls die
». ^ ksimrg 2ms Religionsunterrichts in der Muttersprache

Fsgierung nicht zu erreichen wäre , müßte durch all-
^ Einführung des Pfarrunterrichts für die religiöse

« der Jugend gesorgt werden . Die italienischen
„imer  mogm vom Hl . Stuhl angewiesen werden , sich aus die
»î Mng der italienischen Kinder zu beschränken . Schließlich
rm,?„/ ^ ^ " A " dung eines apostolischen Visitators deutscher

der Bürger eines neutralen Staates sei, ersucht , der
, ^ " knvse Lage in Südtirol studieren soll.

Mgsdollstreckung im niederländischen Außenministerium.
U ^5"?' 24. Juli . Da der holländische Senat einer ihm auf

Urteils des Zivilgerichts auferlegten finanziellen
p'Ucytung zur Schadenersatzleistung an den früheren Kanz-

mcderlcmdischcn Gesandtschaft in Tokio , Wenniger , nicht
«Ws mmen rst, hat heute vormittag ein Gerichtsvollzieher

«" Mag auf die Räume des niederländischen Außenministe¬

riums gelegt . Die Urkunde , durch die die Beschlagnahme fest¬
gestellt wurde , wurde beim Generalstaatsanwakt niedergelegt.

Mit dem Orden der Ehrenlegion ausgezeichnet.
Stratzburg r. E., 21. Juli . Der durch den Kolmarer Kom¬

plottprozeß und Len Straßburger Spionageprozeß bekannt
gewordene Polizeikommissar Bauer , der Hauptzeuge und Ma¬
teriallieferant der Anklage , ist mit dem Orden der Ehrenlegion
ausgezeichnet worden . Der „Elsässische Kurier " gibt dem Be¬
fremden Ausdruck , das diese Nachricht überall hervorgerufen
hat . „Wir wüßten nicht , warum es uns unangenehm sein
sollte , daß Herr Bauer dekoriert worden ist ; aber im Interesse
der französischen Sache im Elsaß und der französischen Obrig¬
keit scheint es uns nicht zu liegen . Herr Poincarö wollte
seinerzeit die 7 -Geschworenen nicht desavouieren . Will er mit
dem Kreuz der Ehrenlegion für Herrn Bauer vielleicht die 5
Richter des Appellhofes desavouieren , die die „gefährlichen
Spione " freigesprochen haben . "

Der Fall Slatcr.
London , 21. Juli . „Manchester Guardian " kritisiert in

einem Leitartikel die gestrige Erklärung des Staatssekretärs
für Schottland , daß es Sache Slaters sei, Ansprüche auf Ent¬
schädigung zu stellen . Das Blatt betont , daß vor 20 Jahren
Oskar Slater ein Unrecht geschehen sei, wie man es sich
schlimmer nicht denken könne und für das er keinen rechtlichen
Ausgleich erhalten habe . „Manchester Guardian " fragt : Wäre
es nicht edelmütig von Seiten der Regierung , wenn sie Slater
eine Entschädigung gewährte ohne zu warten?

Die Hilfe der englischen Regierung.
London , 25. Juli . Die schon gemeldete große Arbeitslosen¬

debatte im Unterhaus endete gestern mit einem Vertrauens¬
votum von 331 gegen 151 Stimmen für die Regierung . Die
Pläne der Regierung gegenüber der Depression in der Mon¬
tan - und Schwerindustrie liegen jetzt in klaren Umrissen vor.
Die Arbeitslosen in den „toten Revieren " sollen in andere
Industrien überführt und , soweit dies nicht möglich ist, zur
Auswanderung veranlaßt werden . Gleichzeitig wird zur
Besserung des Kohleuexports eine Frachtermäßigung auf den
Eisenbahnen mit Staatsmitteln durchgeführt werden . Diese
Maßnahmen , die in Deutschland bereits als unmittelbar bevor¬
stehend aufgefaßt worden sind, werden erst mit dem 1. Dez.
dieses Jahres in Kraft treten . Die Regierung verteilt diese
neuen Subsidien als eine Art Vorschuß auf die Herabsetzung
der Gemeindesteuern , die vom Herbst 1929 an der Industrie
Erleichterung verschaffen soll. Die Frachtermäßigung sei nicht
ein Teil eines Dumpingprogrammes , sondern nur eine vor¬
übergehende Hilfsmaßnahme . Die Regierung wird ferner die
seit einem Jahr arbeitende staatliche Exportkreditversicherung
auf weitere 2 Jahre verlängern . Die Kosten der ganzen Hilfs¬
aktion werden auf etwa 100 Millionen Mark geschätzt.

Bier Todesurteile im Rossittener Sowjctspionageprozetz.
Riga , 21. Juli . Der große Spionage -Prozeß zugunsten

Sowjetrutzlands in Rositten (Lettland ) ist beendet worden.
Der lettische Gerichtshof hat 1 lettische Staatsangehörige , die
Führer der lettischen Grenzwache , zum Tode durch Erhängen
verurteilt . Vier Angeklagte wurden zu lebenslänglichem
Zuchthaus , 9 weitere zu Zwangsarbeit von 5 bis 15 Jahren
verurteilt . Die Verteidiger der zum Tode verurteilten An
geklagten haben Schritte um Begnadigung beim Staatspräst
deuten unternomnren . Der russische Gesandte hat über - den
Verlauf dieses Prozesses einen Bericht nach Moskau gesandt.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 25. Juli . (Die Gefährlichkeit der Stubenfliege .)

Noch immer zu wenig beachtet wird die Gefährlichkeit der
Stubenfliege . Man ist es gewöhnt , daß einem dieses Un¬
geziefer über das Gesicht kriecht oder daß eine Fliege in der
Suppe schwimmt . Und doch wie ekelhaft ist die Vorstellung,
daß die Fliege gerade auf einem Aas gesessen hat oder im
Straßenkot . Die Fliege kann vom Auswurf eines lungen¬
kranken Menschen oder gar von einem Verwesungskörper
uns mit ihrem Stich oder mit ihrem Betasten dem Tod über¬
liefern . Die Stechfliegen sind die weitaus gefährlicheren , weil
sie den Krankheitsstoff direkt in die Blutbahn bringen . Fliegen¬
schmutz an den Fensterscheiben , Blattpflanzen und dergleichen
ist nach Möglichkeit oft zu entfernen ; er enthält ' gefährliche
Kraiikheitskeime . ^

Neue »rbüra , 25. Juli . Im Laufe der Jahre habe^ich speziell
in Schwarzwalddürfern und -Städtchen manche Badegelegenheit
gesehen, die, wenn , auch einfach, ihren guten Zweck vollständig
erfüllte . Es dürste aber wenige Plätze geben , die eine so
prachtvolle Schwimmbahn haben wie Neuenbürg . Andere
Kommunen in Deutschland , darunter oft kleine Gemeinden,
wo die Wasserverhältnisse nicht so günstig sind, die bauen
heute Stadions mit großen Bassins , um nur einigermaßen das
zu erreichen , was in Neuenbürg durch Wirtschaftlichkeit und
Natur gegeben ist. Die Rentabilität des Kanals ist durch das
Elektrizitätswerk gegeben ; da also eine besondere Belastung der
Gememdekasse mit der Errichtung dieser Badegelegenheit nicht
entstanden ist, dürste es meines Erachtens noch nicht schwer
fallen , etwas für deren Ausbau zu tun . Inwieweit es möglich
wäre , während der Badezeit den Kanal schlammfrei zu halten,
ist eine Frage , die ich nebenbei gestreift haben möchte, deren
praktische Durchführbarkeit mir als Großstädter aber nicht be¬
kannt ist. Aber etwas anderes ließe sich im Interesse der
Badenden mit geringen Kosten bewerkstelligen und das wäre
die Anbringung von Treppen  an den Seiten des
Kanals . Die eine vorhandene Treppe genügt bei weitem nicht.
Erstens kann man , um die Bahn stromabwärts zu durch¬
schwimmen , oben am Wehr nicht einsteigen , sondern mutz
hineinspringen , was nicht jedermann angenehm ist, besonders
älteren Leuten . Dann besteht aber eine Gefahr darin , daß sich
einmal ein Schwimmen in seinen Kräften überschätzt , er schafft
die Länge nicht. Ist er von kleiner Figur , ist durch das Ein¬

treten eines Krampfes in den Beinen die Gefahr des Er¬
trinkens schnell gegeben . Hat er aber innerhalb der Schwimm¬
bahn einige Aufstiegsmöglichkeiten , so wird er zur rechten Zeit
aus dem Wasser steigen können . Derartige Einrichtungen hat
man in allen größeren Schwimmbassins mindestens alle 50
Meter , außerdem sind aber noch an den Seitenwänden Halle¬
möglichkeiten in Form von Stangen angebracht . Letzteres
wäre Wohl nicht nötig , aber die Anbringung von Treppen
würde zweifellos als große Annehmlichkeit empfunden und
ließe sich mit geringen Kosten bewerkstelligen . Neptun.

(Wetterbericht .) Im Westen liegt immer noch Hoch¬
druck. Für Freitag und Samstag ist, da die Depressionen im
Norden wenig Einfluß gewinnen , zwar zeitweilig bedecktes,
aber vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Waldrennach, 25. Juli . Das Gauturnfest des Enzpfinz-
gaues war auf letzten Sonntag nach Waldrennach festgesetzt.
In aller Frühe trafen die zum Gau gehörenden Vereine ein,
um sich gegenseitig in den turnerischen Leistungen zu messen
und den Fortschritt im letzten Jahre zu sehen. Der Vormittag
war mit den Einzelkämpfen ausgesüflt . zu welchen auch schon
Besucher anwesend waren und sich das Schöne und den guten
Zweck des Turnens ansahen . Es wurden sehr gute Leistungen
vollbracht . Nach dem Mittagessen durchzog ein stattlicher Fest¬
zug Len festlich geschmückten und beflaggten Ort . Der Festzug
war , wenn auch klein , so doch ein recht feierlicher , denn beim
Vorbeimarsch an der Gedenktafel der Gefallenen wurde Halt
gemacht , vom Vorstand des Turnvereins Waldrennach ein
Kranz niedergelegt und von der Musik das Lied „Ich hatt'
einen Kameraden " gespielt . Nach dem Eintreffen auf dem Fest¬
platz, welcher sich nicht nur für das Turnerische , sondern auch
für das Gemütliche eignet , wurden die Festbesucher vom Vor¬
stand des Turnvereins Waldrennach mit einem herzlichen Will¬
komm begrüßt und erteilte derselbe dem Gauvorstand das
Wort . Dieser begrüßte die Festbesucher im Namen des Gaues
und führte in kurzen Worten den edlen Zweck des Turnens
vor Äugen . Er dankte nicht nur dem Verein für das Ge¬
lingen des Festes , sondern der ganzen Gemeinde . Daraus er¬
griff der Verbandsvorstand , welcher mit dem Verbandsturn-
wart eingetroffen war , um das Fest zu besuchen, das Wort,
und sprach auch davon , wie schön und edel das Turnen ist.
Er sagte dann noch, daß es in dieser Zeit heiße zusammen zu
halten und einig zu sein, um nicht von den Strömungen der
Zeit mitgerissen zu werden . Er führte dann noch aus , daß
auch sie feff zu uns halten , wenn sie auch einige Stunden von
uns entfernt liegen , was sich auch am Berbandsfest am 2. Sep¬
tember in Calmbach zeigen wird . Darauf führte noch Schult¬
heiß Karchcr von Waldrennach aus , wie Vater Jahn wegen
Einführens des Turnens zu leiden hatte . Anschließend kam
das Vereinsturnen und hier war zu sehen, wie die Vereine
sich Mühe gäben . Nach dem Vereinsturnen führten die
Damenaöteiluiigen der Turnvereine Calmbach und Niebels¬
bach einige Reigen auf , welche ihnen sehr gelangen und die
Besucher befriedigten . Dann gings zum gemütlichen Teil über,
bis um 6 Uhr die Preisvcrteilung kam. Die Kämpfer und
Sieger wurden mit Kränzen geschmückt, zum Schluß forderte
der Gauvorstand die Turner auf , sich auch im kommenden
Jahre Mühe zu geben und sich tüchtig zu üben , damit sie im
nächsten Jahre wieder ryehr leisten , weiter ermahnte er sie,
als Turner nach Hause zu gehen , sich nicht das Geholte durch
ein bißchen Zuviel zu verderben . Im Ganzen war der Tag
ein gut gelungener , und es lohnte sich die Mühe , die der
Turnverein Waldrennach sich machte , um seinen Besuchern das
Fest angenehm zu machen . Gut Heil!

Vcrcinsturnen : Je einen 1. Preis : Waldrennach 59, Calm¬
bach 58, Gräfenhausen 57, Niebelsbach 56 Punkte.

Gerüte -Neimkampf (Oberstufe) : 1. Otto Finkbeiner , Wald¬
rennach 161, 2. Fritz Fischer , Gräfenhausen 162, 3. Franz
Stickel , Waldrennach 152, 1. Wilh . Roller , Niebelsbach 129
5. Peter Harbarth , Calmbach 118, 6. Eugen Müller , Calmbach
114, 7. Herrn . Bott , Calmbach 97 Punkte.

Unterstufe : l . Herm . Faaß , Waldrennach l57 , 2. Ernst
Fauth , Waldrennach 114, 3. Wilh . Proß , Calmbach 113, 1. Her¬
mann Proß , Calmbach 111, 5. Otto Proß , Calmbach 138,
sc 6. Adolf Keck, Calmbach , Fr . Schambacher , Äffebelsbach 136,
7. Hermann Tengler , Calmbach 131, 8. Adolf Hölzle , Gräfen¬
hausen 132, 9. Karl Wohlgemuth , Calmbach 130, je 10. E . Ott
Äffebelsbach, Os - Banthle , Äffebelsbach 126, 11. Paul Scherer,
Waldrennach 117 Punkte.

Volkstümlich (5 Kampf) : 1. Alfred Rittmann , Calmbach
260, je 2. Karl Rcntschler , Calmbach , Karl Kübler , Calmbach
235, 3. Karl Buchter , Gräfenhausen 219, je 1. Fritz Barth,
Calmbach , Max Blaich , Calmbach 197, 5. August Lillich , Calm¬
bach 192, 6, Albert Locher , Calmbach 189, 7. Wilh . Nittel,
Gräfenhausen 187, 8. Wilh . Zündei , Calmbach 172, 9. Wilh.
Funk , Calmbach 161, 10. Karl stickel , Waldrennach 163 Punkte.
» ^Altersklasse (6 Kampf ) : 1. Engen Stoll , Waldrennach 107,
2. Gottlreb Schmied , Gräfenhausen 101. 3. Adolf Seyfried,
Calmbach 95, 1. Friedrich Bott , Calmbach 91, 5. Friedrich
Vien . Gräfenhausen 89, 6. Friedrich Dittus . Gräfenhausen
80 Punkte.
» . Altersklasse -X (1 Kampf ) : 1. Chr . Barth , Calmbach 217.
- . Gg . Kallfaß 220, 3. Karl Barth , Calmbach 200, 1. Eugen
Vnuch. Calmbach 195, 5. Karl Münchinger . Waldrennach 167 P.

Altersklasse 6 (1 Kampf) : l . Paül König . Calmbach 111,
2. Ernst Schonthalcr , Gräfenhausen 113, 3. Fricdr . Rentschler.
Calmbach 121 Punkte.

Zöglinge (Geräte 6 Kampf) : 1. Emil Scheck, Waldrennach
102, 2. Erwin Glauner , Niebelsbach 91, 3. Egon Kiefer , Calm-
bach 87, 1. Alfred Dcnaler , Calmbach 86, 5. Adolf Scheerer,
Waldrennach 85, je 6. Gotthilf Treiber , Calmbach 83, Richard
Krauth , Niebelsbach 83, Fritz Kappler , Niebelsbach 83. ff E.
Proß , Calmbach 79, 8. Karl Erhardt , Waldrennach 72 Punkte.

Volkstümlich (5 Kampf) : Emil Schifferle , Äffebelsbach
212, 2. Emil Sckjeck, Waldrennach 236, 3. Artur Wenz , Gräfen¬
hausen 216, 1. Rich . Krauth , Niebelsbach 206, 5. Emil Zündei,
Calmbach 172, je 6. Gotth . Treiber , Calmbach 161, Fritz König,
Calmbach 161, 7. Adolf Dengler , Calmbach 155, 8. Egon Kiefer,
Calmbach 150, 9. Gustav Dittus , Gräfenhausen 111, 10. Fritz



Zundel , Calmbach 135, 11. Karl Becht, Gräfenhausen 130,
12. Karl Erhardt , Waldrennach 129, 13. Adolf Scheerer , Wald-
reimach 119, 11. Otto Scherer , Waldrennach 115, 15. Walter
Stickel, Waldrennach 113, 16. Max Krauth , Niebelsbach 100,
17. Gottlieb Seitz , Calmbach 96, 18. Eugen Blaich , Calmbach
76, 19. Karl Proß , Calmbach 75 Punkte.

Achtung Weingärtner!
Zwecks Bekämpfung der Peronospora und des Sauerwur¬

mes, dessen Mottenflug seit einigen Tagen begonnen hat, ist
in diesen Tagen eine nochmalige Bespritzung der Weinberge
notwendig . Alan verwendet gegen beide Schädlinge eine 1,5
bis 2prozentige Kupferkalkbrühe unter Zugabe von 150—200
Gramm eines Grünpräparats auf je 100 Liter Brühe oder mit
gleichem Erfolg eine 2proz . Nosprasenkalkbrühe. ES kann jetzt
auch zu einem Stäubemittel gegriffen werden. Als solche, die
der gleichzeitigen Bekämpfung von Peronospora und Wurm
dienen, kommen Nosprasit oder CuSarsen in Betracht . Wer
den Sauerwurm gesondert bekämpfen will , verwendet entweder
eines der bewährten Arsenverstäubungsmittel (Esturmit , Gra-
lit , Meritol , Bermisil , Vinuran , Hinsberg ) oder bedient sich
des Nikotins (1,5 Kg. 8—lOproz. Tabakextrakt auf je 100 Liter
Wasser). Die Arsenbestäubung gegen den Sauerwurm ist bis
zum 10. August nochmals zu wiederholen . Nach dein 10. August
dürfen Arsenmittel nicht mehr verwendet werden. Zur Be¬
kämpfung der Stielfäule (Botrytis ) nimmt man 100—150 Gr.
Cottonoelschmierseife auf je 100 Liter Brühe , die entweder
der verwendeten Kupfer - oder Nosprasenkalkbrühe zugesetzt
oder gemeinsam mit der Nikotinlösung verspritzt werden . Wo
sich Spuren von Oidium zeigen, ist sofort erneut zu schwef eln.

Württemberg.
Stuttgart , 25. Juli . (Todesfall .) Frau Oberbürgermeister

Maria Hegelmaier ist in Oetz einem Schlaganfall erlegen . Sie
war die Witwe des Oberbürgermeisters Hegelmaier in Heil¬
bronn und Tochter des Oberamtsrichters Ganzhorn von
Neckarsulm, des Dichters des bekannten Volksliedes : „Im
schönsten Wiesengrunde ". Der schönste Wiesengrund liegt bei
Conweiler , OA . Neuenbürg , und war Lieblingsaufenthalt des
Dichters.

Stuttgart , 25. Juli . (Beförderung .) Der Staatspräsident
hat den Oberregierungsrat Schuon im Finanzministerium zum
Ministerialrat befördert.

Stuttgart , 25. Juli . (Fachausschuß für die Hausarbeit.
(Heimarbeit ) in der württ . Edelmetallindustrie und Schmuck-
warenindustrie .) Durch eine in Nr . 19 des Regierungsblattes
veröffentlichte Verordnung des Wirtschaftsministeriums vom
22. Juni 1928 ist ein Fachausschuß für die Hausarbeit (Heim¬
arbeit in der württ . Edelmetall - und Schmuckwarenindustrie
errichtet worden , der ebenso wie die in Württemberg seit 1925
bestehenden Fachausschüsse für die Bekleidungs -, Textil - und
Papierwarenindustrie dem Schlichtungsausschuß Stuttgart
räumlich und verwaltungsmäßig angegliedert wird . Dem
Fachausschuß steht die wichtige gesetzliche Befugnis zu, tarif¬
vertragliche Bestimmungen über Entgelte für Heimarbeiter
als allgemein verbindlich zu genehmigen oder, falls solche tarif¬
liche Vereinbarungen nicht zustande kommen, Mindestentgelte
für Heimarbeiter rechtsverbindlich festzusetzen. Für die badische
Schmuckwarenindustrie ist vor kurtzem durch das bad. Innen¬
ministerium ein entsprechender Fachausschuß mit dem Sitz in
Pforzheim errichtet worden.

Friedrichshofen , 21. Juli . (Durchschwimmen des Boden¬
sees.) Den Bodensee durchschwommen hat auf der Strecke
Langenargen —Arbon am Sonntag der junge Schwimmer
Arnold Berchtold in Frasnacht , Mitglied des Schwimmklubs
Arbon . Er startete in Langenargen vormittags 6.10 Uhr und
erreichte Arbon 11.10 Uhr . Er brauchte somit für die 12 Kilo¬
meter in der Luftlinie messende Strecke 1 ^ Stunden . Ein
deutscher Schwimmer , Kroser von Ravensburg , durchquerte
den Bodensee auf der Strecke Friedrichshafen —Romanshorn.
Der Schwimmer verließ Friedrichshafen um 9.50 Uhr und kam
in Romanshorn um 15.15 Uhr an . Ein dritten Schwimmer,
ein Schasfhauser , steckte sich sogar das Ziel , die Strecke
Romanshorn —Friedrichshafen und zurück ohne Pause zu
schwimmen. Der kühne Mann , der um 1g4 Uhr morgens beim
Insel : in Romanshorn , startete, legte indessen bloß 2 Kilo¬
meter zurück und gab dann auf.

Friedrichshafen , 25. Juli . (Zeppelin -Aufstieg in 3 bis 4
Wochen.) Wie der Berichterstatter der Telegraphen -Union er¬
fährt , hat sich die Leitung der Zeppelinwerke nunmehr ent¬
schlossen, mit den ersten Flügen nicht bis zur Lieferung des
Brenngases zu warten , sondern die ersten Flüge gegebenen¬
falls mit Benzin als Brennstoff durchzuführen. Dagegen
haben sich bei der Prüfung der Motoren auf den Brems-
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ständen bei den Maybach -Werken noch einige Mängel heraus¬
gestellt, deren Beseitigung noch mehrere Tage in Anspruch
nehmen dürfte . Man rechnet somit, daß die ersten Flüge erst
in 3 bis 1 Wochen stattfinden werden.

Waldsee, 25. Juli . (Unglaublich , aber wahr .) Daß die
große Brotnot und die Zeit der Brotmarken während des
Krieges und in der Nachkriegszeit bereits in den tiefen Ab¬
grund des Vergessens geraten zu sein scheint, beweist der Vor¬
fall , der sich gestern in den Morgenstunden am Ufer des
hiesigen Stadtsees abspielte . U. a. waren am nordöstlichen
Seeufer etwa 10 Wecken angeschwemmt. Zwei in der Nähe
wohnende Frauen , die den Vorgang bemerkten, erbarmten sich
der Brote , nahmen sie mit nach Hause, wo sie als Futter für
die Haustiere Verwendung fanden.

Gattnau , OA . Tettnang , 25. Juli . (Tödlicher Unfall .) Am
Montag ereignete sich hier ein schwerer Unfall . Der 52 Jahre
alte verheiratete Richard Haag kam beim Bremsen eines Heu¬
wagens an einer abschüssigen Stelle unter diesen zu liegen,
wobei ihm die Räder des Wagens die Wirbelsäule gebrochen
haben. Er erlag seinen schweren Verletzungen.

Mnthof , OA . Künzelsau , 25. Juli . (Qualvolles Ende .)
Aus tragische Weise mußte ein großer Wolfshund sein Leben
lassen. Bienenwaben , von Menschenhand ihres Inhalts be¬
raubt , wurde :: zur völligen Ausbeute dem emsigen Bienenvolk
überlassen. Sie wurden darum in seine Nähe gestellt ; leider
war dies auch des Hundes Nähe . Wutschnaubend überfielen
die Giftigen den angeketteten Hund . Zu spät wurde der Un¬
glückliche bemerkt. Hunderte von Bienenstichen brachten ihm
ein jammervolles , rasches Ende.

Bades ;.
Karlsruhe , 25. Juli . Um Mitternacht wurde die Karls¬

ruher Bevölkerung zum zweiten Male auf die Beine gebracht.
Trompetensignale und ein auf weite Strecken hin verspürbarer
Brandgeruch ließen ein zweites Großfeuer vermuten . Sämt¬
liche Karlsruher Feuerwehren wurden alarmiert , um bald
darauf an der Brandstätte zu sein. Glücklicherweise hatte der
Brand nicht einen derartigen Umfang , wie man zuerst annahm.
Die Tischlereiwerkstatt der SchremPP-Brauerei war in Brand
geraten und stand in wenigen Minuten in Hellen, riesigen
Flammen . Die neben dem SchremPP-Werk stationierte Berufs¬
feuerwehr war sofort zur Stelle und ihr gelang es bereits
nach kurzer Zeit , jede Gefahr fiir die eng aneinander liegenden
Gebäude in der Nähe des Brandherdes zu beseitigen . Die aus
den anderen Bezirken herbeigeeilten Feuerwehren konnten ab¬
rücken, ohne in Tätigkeit getreten zu sein, lieber die Ursache
des Brandes sowie über die Höhe des angerichteten Schadens
war zur Stunde nichts zu erfahren.

Karlsruhe , 21. Juli . Der Fall eines Verbrechens der
Blutschande , das in der weiteren Umgebung größtes und pein¬
lichstes Aufsehen erregte , kam vor dem Schöffengericht zur
Verhandlung . Unter der Anklage wegen Blutschande hatten
sich der 17jährige Bäcker B . und dessen 23jährige Tochter Luise
aus Kleinsteinbach zu verantworten . B . hatte sich wiederholt
an seiner Tochter vergangen . Diese Beziehungen blieben nicht
ohne Folgen . Die Tochter brachte ein Kind zur Welt , das auch
gelebt hat. Die Kindsleiche ist vom Angeklagten im Backofen
verbrannt worden . Daß er etwas davon gewußt hat , daß
das Kind lebte, konnte nicht festgestellt werden . Das Gericht
sprach gegen B . im Sinne der Anklage eine Zuchthausstrafe
von einem Jahr 8 Monaten , gegen die Mitangeklagte Tochter
eine viermonatliche Gefängnisstrafe aus.

Kauft
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Arbeiters Adolf Maier und der 20 Jahre alten Een
Adele Daroni , die unter dem Verdacht, ihr ein Jabr - "I '"
ermordet zu haben, festgenommen wurden, Verlautei
nunmehr nach mehrtägigem Leugnen ein Geständnis M,
hat . Er habe das Kind im Februar von der MllnÄEst
weggeholt und will es dann mit einem Kissen erwüvÄ
Die Leiche hätter er zwischen einer Mauer in
unter Backsteinen versteckt, wo sie von der Behörde"
gefunden wurde . Der Körper des Kindes war schon c:
Verwesung übergegangen . Die Leiche wurde ->narkVerwesung übergegangen . Die Leiche wurde nach
zu der gerichtlichen llntersuchungsstelle gebracht um °
stellen, ob das Kind nicht vergiftet wurde. Maier M
daß die Mutter des Kindes von der Ermordung auckn̂ -''
habe. Die Mutter hat bis zur Stunde noch kein Gekte?? --
abgelegt.

Das 14. Deutsche Turnfest und dasAM ^ Z
deutschtum.

Von E.  Stahff,  Leiter d̂ Auslandsabteilung der Deutschen
Wenn in diesen Tagen in Köln a. Rh . die Deutsche Tun,»

schaft chre große Heerschau hält — in einem Ausmaße wie»i
zuvor auf einem Deutschen Turnfeste — wird uns aus
unzähligen Reihen derer, die hier zuMnmenströmen ein
besonders in die Augen springen : Die deutschen Turner)!
dem Ausland . Stärker als je zuvor wurde in allen dem»'
die da draußen in fremden Landen leben oder auf hart b)
drängten : Boden stehen, die Sehnsucht laut , den deutsche»
Rhein zu sehen und teilzunehmen an dem Fest der Deutchm
Turnerschaft . Darin liegt die geheime Kraft für die Hundw
tausende, die in den Julitagen am Rhein zusammenkomM»-
daß es nicht allein des Körpers wegen geschieht, sondern weil
das Fest eine Offenbarung der Verbundenheit der Leibe¬
erziehung mit der Volksgemeinschaft und eine Kundgebung
der natürlichen Verwurzelung des Turnertums in der
gestammten Art sein wiro.

So springt mit der Erkenntnis , daß das deutsche M-
Millionen -Volk mit 40 Millionen Menschen seiner Art außer¬
halb der staatlichen Grenzen siedelt, zugleich die Tatsache zu
daß das deutsche Turnen , die Deutsche Turnerschaft mit eine»!
ebenso großen Anteil außerhalb der deutschen GrenzMi,
wurzelt.

Deutsches Turnen gilt in aller Welt . Der Mutterstaum
die Deutsche Turnerschaft , hat tausend Schößlinge getrieben
überall dort , wo nur irgend wo in der Welt Deutsche siedeln
Ja , es hat darüber hinaus befruchtend auf die körperliche Er¬
tüchtigung anderer Länder und Völker gewirkt. Doch soll
hier nur von dem Auslanddeütschtum die Rede sein. Deutsche-
Turnen wurde allen , die fern vom Mutterland neue Heimat
suchten, meist zu der einzigen Pflegestätte alles dessen, ms sie
an die deutsche Heimat band. Daher zeigt uns das Wd der
deutschen Siedlungen in aller Welt zugleich die Verteilung des
deutschen Tur'nwesens im Auslande.

In den Neberseeländern — in den Staaten Südamerikas
— am stärksten Wohl in Brasilien , finden wir deutsche Turn¬
vereine , Turngaue und Verbände in einer Fülle und Ent¬
faltung und in einer Befruchtung der körperlichen Erziehung
in den betreffendenen Staaten , daß die Turner dort, wie nir¬
gends sonst, stärkste Träger deutscher Kultur geworden sind.
Neberall schossen zugleich mit der Auswanderung von Turnern
hierzulande Turnvereine in der neuen Heimat empor.

Ebenso wie in den deutschen Kornsiedlungen Südamerikas
hat deutsche Turnerei in Nordamerika ihren Siegeszug an¬
getreten . Die 18er Generation der Turner , von denen damals
viele , „die den Traum der Freiheit zu früh geträumt" aus-
wanderten , haben hier zu Hunderten deutsche Turnvereine ge¬
gründet . Heute umfaßt sie alle der NordamerikauM
Turnerbund , der wohlorganisiert auch ein eigenes Turnlehrer-
Seminar besitzt, lieber alles Neue hinweg wuchert noch der
alte Drang der 48er . . .

In Südafrika ist das deutsche Turnwesen ebenso schon seit
Jahrzehnten zu einem Gau der Deutschen Turnerschastzu¬
sammengefaßt . Auf dem 12. Turnfest irr Leipzig 1S13 traieu
die Südwester bereits als geschlossener Gau auf. Deutsche
Leibesübungen gibt es in den fernsten deutschen Siedlungen
und in allen größeren Städten der Welt haben sich die Deut¬
schen um die 4 C geschart; sie sind ihnen ein Stück Muttererde
in die sie ihre Art gepflanzt und die sie mit Treue hegen
In der Pflege der Leibesübungen , im deutschen Turnen wur¬
den zugleich Werte geschaffen, die bestimmend wurden fürm
Wahrung kultureller Gemeinschaft der Deutschen über ulk
Grenzen hinweg.

Das ist die große schöpferische Kraft der Deutschen Turmi-
schast, daß sie weit über die verbandsmäßige Organisat«
hinaus , überall in der Welt , wo Deutsche siedeln, ihre «PW

„Hlrusmeisterstolz" erübrigt spährren, wachsen, bohmni,
Tein Ankauf tut sich wirklich lohnen,
Er macht die Böden ganz allein,
Am Putztag: Freud und Sonnenschein.

äes i,ebeas
13. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

„Ruth ! Sag mir ein einziges Wort des Verzeihens ! —
Soll ich gehen, Ruth ?"

„Nein !" Es kam kaum hörbar.
„Du ! — O du ! — Ich danke dir !"
Er preßte sie von neuem an sich. Brust an Brust stau¬

ben sie gegen die Mauer gedrückt.
Ruth fühlte einen eigenartigen Schwindel und klam¬

merte sich plötzlich an ihn.
„Vorsicht, Liebste," sagte er , gleich ihr etwas benommen,

und legte den Arm fester um sie. „Möglicherweise ist hier
eine Treppe."

„Bitte , machen S -e Licht, Herr Baron ! Dieses Dunkel
ist schrecklich."

„Ruth , wie kannst du sagen, daß es dunkel ist? Ich
sehe nur Sonne ! Nur ein paar Minuten schenke mir noch.
Ich mutz ja wieder dürsten, wie ich bis jetzt gedürstet habe.
Küsse mich. Liebste! — Nur ein einziges Mal küsse du mich,
ehe wir wieder zu den anderen treffen ."

Er zog ins Dunkel greifend, ihr Gesicht an das seine,
bis ihre Lippen auf seinen Mund trafen . Ein Schauer
durchrieselte sie. So küßte ein Mann nur das Weib seiner
Liebe.

„Ich werde um dich kämpfen bis zum letzten Bluts¬
tropfen ! Willst du auf mich hoffen und warten ?"

„Za , Heinz!"
„Der Kamps wird schwer werden. Wirst du immer zu

mir st-.hsn , Ruth ?"
„Za — immer ! —"
Ein eigentümliches Uebelsein beschlich sie. Die Luft

hier unten war wie in Totengrüften . To beklemmend und
atembeengend.

„Heinz! — Ich ! — 0, bitte Heinz, nur einige Atemzüge
frische Luft !"

Sie machte einen Schritt nach vorwärts.
„Nicht weiter gehen!" warnte er. „Latz mich erst Licht

machen. Gott , ich habe ja keine Kerze!"
„Doch, Liebster. Kelling gab dir doch welche zu tragen ."
Er griff nach ihrem Arm und zog ihn durch den seinen.

Dann tappte er nach dem Paket mit Kerzen. Das Papier
der Hülle raschelte unter seinen Griffen . Er drückte es im
Finstern in Ruths Hände.

„Kannst du es halten , Liebste? Ich mutz erst sehen, ob
ich ein Streichholz habe !"

Ein kleines N'ckelfeuerzeug flammte auf . Ruth ritz die
Packhülle auf und nahm eine der Kerzen heraus , dre sie
dann Hartmann reichte. Rötlich flackerte ihr Schein über
ihre beiden Gesichter. Als Hartmann ihr feines , schmales
Antlitz so nahe neben dem seinen gewahrte , zog er sie an
sich und bedeckte sie mit Küssen.

„Zch kann ja nicht satt werden, " stammelte er, dann sie
forschend anblickend, erschrak er über ihre Totenblässe.

„Zst es noch immer so arg mit den Atembeschwerden?
Za !" -

Sie nickte nur.
„Komm, wir wollen zurückgehen. Wo sind wir denn her¬

gekommen? Hier ist eine Oefsnung und hier . Aber Kelling
sagte, es sei einerlei , welche wir wählen ; die Hauptsache
ist, daß wir so rasch als möglich in den Hof kommen; stütze
dich fest auf meinen Arm, Ruth — ganz fest. — So !"

Sie gingen geradeaus . Er hielt mit der einen Hand
oie Kerze, die andere hatte er um Ruths Handgelenk ge¬
spannt . Eine Treppe führte plötzlich in die Tiefe. Die
Stufen schienen ziemlich ausgetreten zu sein.

„Wollen wir da hinunter ?" fragte er.
»Ja ! — Ich vermute , daß sie zu dem unteren Festungs¬

bau führt , vielleicht kommen wir an eine Schießscharte,
Heinz!"

Er legte den rechten Arm um ihren Leib, sie zu stützen.
Die Stufen schienen nicht enden zu wollen. Nun fühlten

sie wieder ebenen Boden unter den Füßen , aber er war W,
schlüpfrig. Von den Wänden sickerte das Wasser. W»
fröstelte.

„Eberhard trägt meinen Mantel, " sagte sie, „undE
könnte ihn hier so gut brauchen."

„Nimm den meinen , Kind , wenn du frierst ! — IHM
mich. Ruth !" sagte er. als sie ablehnend den Kopf schut»

Gehorsam schlüpfte sie hinein . Er schlug ihr die AernÄ
die lang über ihre Hände fielen, etwas zurück. Aber
streifte unten am Boden und hinderte sie am Eehenj!
mutzte ihn wieder ablegen. So kamen sie nicht vorwan

„Geht es etwas bester mit dem Atmen ? — Ja ?"
»Ich glaube , Heinz, wenn ich wie Kelling alle Jahre ^

paar Wochen hier unten herumkrieche, gewöhne rch
ganz gut an die Totenluft !"

Er küßte ihr die Hände, so dankbar war er, daß sie'D
gesagt hatte , sie fühle sich wohler . Sie strich fast verleg
über seine schmalen Finger und suchte den Plm len
Augen. Ein heißes , verzehrendes Feuer brannte rhr oara^
entgegen. Verwirrt schloß sie für einen AugenblrckJnew -
Einem Weibe bringt Mannesliebe Glück und furcht 6
gleich. Sie fühlte , wie ihr Herz gegen die Rippen po^
und wäre doch nimmer aus seiner Nähe geflohen, auch
sie gekonnt hätte . Noch einmal irrten ihre Augenstern
die seinen. Sie sah nichts mehr in denselben als ein
mes, stilles Leuchten! Da bot sie ihm die Lippen zum

(Fortseyung wlfli-l
*

Kuriosum. ^
> Im Jahre 1849 erschien die Tragödie „Die Cherusker ,
Rom" von Franz Bacherl, die ziemlich viel gespielt ^
Es fand sich nun ein Mann , der uns folgende Zah ^ ,
jener Tragödie zu liefern imstande war : 45 Verse eg
mit „AL !", 75 Verse mit „Ha !", 96 mit „Ja " und ^
„O !". Hoffentlich ist dies auch gewissenhaft gezahlt. --
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lmae getrieben hat . Kaum besitzen wir heute das volle Augen-
berate notgeborene Erkenntnis des letzten Jahrzehnts,

... VW daß Wir aus dem Ueberschuß unserer Entfaltungskraft,
r,Il unserem Unternehmungsgeist und Siedlungsdrang und

enaaesteckten staatlichen Lebensboden notwendigerweise
.n e uem Drittel aller Deutschen außerhalb des staatlichen
Deutschlands ansässig sind, daß wir ein Volk unter Völkern
iwd Zugleich mit dieser Einsicht muß über alle alte Begriffs-
erenaung hinweg das Volksbewußtsein für Umfang und

Schicksal des deutschen Volkstums , und damit der deutschen
^urnerei sich weiten.
^ Greifbarer und nähergerückt als das Deutschtum und das
-r,„'un,csen in den Ueberseeländern und den zahlreichen deut-
iwen Volkssplittern ist die Lage des 15 Millionen starken Grenz-
Middeutschtums, das sich wie ein Gürtel im Osten und Süden

Deutschland legt . Offensichtlicher hat hier in den abgetre¬
tenen Gebieten im Norden und Osten Deutschlands , die Be¬
drängnis gesprochen. Aber geschlossener denn je steht in dem
durch den polnischen Korridor zersprengten Osten das Turn-
nu-sen da in Polen , in Danzig , im Memelland . Ebenso in dem
ndactretenen Gebiet der Nordmark und im Deutschbaltikum.

^ Das gleiche Bild zeigt sich in Dentschsüdost , bei dem Drei-
Millionen-Volk der Sudetendeutschen , bei den deutschen Sied-
»inmeu in Jugoslawen , Rumänien und dem Balkan.

Das bittere Geschick Südtirols aber , wp durch einen Ge¬
waltakt ' alle deutschen Turnvereine aufgelöst wurden , steht als
ein mahnendes Zeichen voran , immer zu jeder Stunde derer
Wuaedenk zu sein , die heute bitter leiden müssen.

In Köln am Rhein wird das Auslanddeutschtnm , werden
die hcimgekommenen Brüder aus allen Teilen der Welt , wie
ein Weckruf dastehen und als eine Mahnung , den Boden
turnerischer Gesinnung so weit zu spannen , so weit die deutsche
chmge klingt . Aus dem Anblick derer , die in großen Scharen
an» dem Ausland zum bl . Deutschen Turnfest kommen , möge
Sachlichkeit und Weitblick reifen . Treue und Bekenntnis zum
deutschen Mutterlande mögen an die Herzen aller rühren . Die
vollbewußte Bejahung dieser Lage mag den starken Willen
wachsen lassen , immer mehr Mittel und Wege zu finden , die
deutsche Turnbewegung als bewußte Träger dieser Volks¬
gemeinschaft auszubauen und lebendig zu erhalten.

Vermischtes.
Die Rheinstrom-Staffel beendet. Eine riesige Menschen¬

menge erwartete am Dienstag in Köln das Eintreffen der
Rheinstrom-Stasfel . Mit zweistündiger Verspätung , die durch
den zahlreichen Schleppverkehr und den hohen Wellengang aus
dem Rhein hervorgerufen wurde , kam gegen 1 Uhr nachmittags
der erste Schwimmer , ein Turner aus Leverkusen namens
Hauschild, beim Pressaturm ans Ufer . Er wurde auf der
großen Festwiese vom Vorsitzenden der Deutschen Turnerschast,
Pros . Dr . Berger , den übrigen Vorstandsmitgliedern der
Deutschen Turnerschast , und einer Abordnung der nordameri¬
kanischen Turner , unter denen man auch den Enkel des Turn¬
vater Jahn bemerkte , begrüßt . Der Schwimmer überreichte
den Köcher mit den verschiedenen Urkunden . Zur Erinnerung
an das Deutsche Turnfest überreichte ihm im Namen der
Leitung der Pressa Dr . Dittmann eine bronzene Plakette.
Nach den Begrüßungsansprachen sang die Menge das Deutsch¬
landlied.

Feuergefecht mit einem entsprungenen Zuchthäusler . In
der Nacht zum Dienstag erschien vor der Wohnung der
Frau Emma Flatau in Berlin der von ihr geschiedene Ehe¬
mann, der Arbeiter Albert Flatau , und bat um Einlaß . Fla-
tan Hatte eine Zuchthausstrafe zu verbüßen , war aber aus dem
Gefängnis in Brandenburg entwichen und zu seiner geschie¬
denen Frau geflüchtet . Als er Einlaß erhalten hatte , drang
er in das Schlafzimmer seiner Frau ein , wo er den 28 Jahre
alten Monteur Martin von Halber » im Bette liegend vorfand,
und gab auf diesen mehrere Revolverschüsse ab . Auf die Hilfe¬
rufe der Frau eilten Leute von der Straße und aus dem Hause
herbei. Ein Mann , der sich dem Täter entgegenwars , wurde
durch einen Schuß an der Schulter verletzt . Während man
den Monteur und den anderen Verletzten nach dem Kranken¬
haus schaffte, flüchtete Flatau auf den Boden des Hauses . Auf
die inzwischen alarmierten Polizeibeamten setzte Flatau das
Feuergefecht fort , das diese mit Revolverschüssen beantwor¬
teten. Erst nachdem Flatau durch 2 Schüsse verletzt worden
war, gab er den Widerstand auf und wurde als Polizeigefan¬
gener nach dem Staatskrankenhans gebracht . Bei dem Monteur
stellten die Aerzte 11 Schußverletzüngen fest. Sein Zustand
Nt bedenklich.

Ein Munitionslager in die Luft geflogen . Wie man aus
Belgrad meldet, hat sich in Cattaro in Südslawien eine
schwere Explosionskatastrophe ereignet . Ein staatliches Muni-
iwnslager ist in die Luft geflogen , wodurch eine noch nicht
feststellbare'Anzahl von Soldaten getötet worden ist. Da die
Explosionen noch andauern , konnten Tote und Verwundete
noch mcht geborgen werden . Gerüchte wollen wissen, daß es
sich um ein Attentat handelt.

Aus Sem Zug geworfen . In der Nähe des Bahnhofes
Kandrzin bei Gleiwitz ist eine Händlersfrau aus Hindenburg
nach einem kurzen Wortwechsel von einem jungen Mann aus
oem fahrenden Zug hinausgeworfen worden . Der Frau ist
dank einer glücklichen Fügung nichts besonderes geschehen. Der
Tater wurde sofort festgestellt.

Handel , Berkehr und Volkswirtschaft.
Karlsruhe . 23 . Juli . (Viehmarkt .) Zufuhr : 1543 Stück Vieh,

« »a? Ochsen , 43 Bullen , 18 Kühe , 154 Färsen (Kalbinnen ), 61
7? . r. Schweine . Es kosteten je Ztr . Lebendgeivicht : Ochsen
« - ag, Bullen 45 - 50 , Kühe 15 - 35 , Färsen (Kcilbinen ) . 45 - 59.

,'̂ 0- 78 . Schweine (norddeutsche ) 59 - 75 , 52 — 65 Mark . Beste
Notiz bezahlt . Verlauf des Marktes : Bei Großvieh

' vqwemen langsam und Ueberstand , bei Kälbern langsam geräumt.
ZssMeise . Hechingen : Iungrinder st«— >,st jährig lOO— 140,

140 — 220 , 1— 2 jährig 220 — 400 , trächtige Kalbinnen und
^0 -- 520 , Wurstkühe 150 — 200 M . — Laupheim : Kälber und

LMn M - 270 , Kalbeln 400 - 540 , Kühe 350 - 500 , Farren 345 - 610,
^oylen 270 M . Welzheim : Farren 370 - 600 . Ochsen 600 - 800,
M M ^ O- SOO. Rinder 220 - 500 . Kühe 380 - 600 , Kalbeln 450 bis

g-- . Schwetnepreise . Bühlertann : Milchschweine 15 — 27 M . —
in A "ch,Nrilchschweine 18 - 22 M . - Hechingen : Milchschweine
I? A A . — Laupheim : Mutterschivcine 130 — 142 , Milch 'schweme

42 , Lauser 25 — 30 M . — Niederstetten : Saugschweine 16 — 22
Mi "" Wnang - F ^ kel 18 - 25 M . - Waldsee : Milchschweine 18 - 28

Welzheim : Milchschweine 22 — 30 M.

Neueste Nachrichten.
. . . . Stuttgart , 25 . Juli . Der Verwaltungs - und Wirtschaftsausschuß
mststiZeute zu einer Konstituierung zusammen . Er wühlte zu seinem

/"men den Abg . Gengler (Ztr .) , zum Stellvertreter den Abg.
OB " ') ' Diese Ordnung bezüglich der Parteien entspricht einem

st5Ü"v des Aeltestenausschusses . Der wichtigste dem Ausschuß über-
lejene Beratungsstoff ist die neue Gemeindeordnung . Als Bericht-

-1 .?rr bestellte der Ausschuß den Abg . Küchle (Z .) . Für das Gc-
-6 ober die Geschützten Tage wurde als Berichterstatter der Abg.
? idrm .) gewählt . Die Beratung der Gemeindeordnung soll am
^ "st Oktober beginnen.

y,„s_̂ uttgar1 , 25 . Juli . Der soz . Abg . Rais hat folgende Kleine
mil ^ stellt : Ist das Staatsministerium bereit , in Uebereinstimmung

^ neuen Besoldungsgesetzes allgemein gültige Grund-
Ze für die Anrechnung der Dienstzeit auszustellen und bekanntzu-

t

geben , die Lehrer und andere Beamte in anderen deutschen Ländern
verbrach ! habe » ? Ist es bereit , diese Grundsätze insbesondere auch
auf die im auslanddeutschen Dienst verbrachte Tätigkeit anzuwenden.

Nürnberg , 25 . Juli . Heute vormittag 11 .30 Uhr ist auf dem
Flugplatz Nürnberg -Fürth ein Flugzeug des internationalen Lustfracht-
koniors Frako abgestürzt . Das Flugzeug wurde schwer beschädigt.
Der Flugzeugführer Rogge wurde schwer verletzt und ist kurze Zeit
nach dem Unfall seinen Verletzungen erlegen . Das Flugzeug hatte
nur Fracht an Bord und war von Nürnberg nach Berlin aufgestirgcn.

Nürnberg , 25 . Juli . Fn Wartmannsroth in Unterfranken brach
am Dienstag nachmittag infolge Kurzschlusses ein Brand aus , durch
den sieben Wohnhäuser und zwölf Scheunen emgeäschert wurden . In
den Flammen kamen 25 Stück Großvieh um.

Köln , 25 . Juli . Der Dampfer „Rex Rheni " mit etwa 800
Turnern des Münchener Gaues an Bord lief heute nachmittag bei
Neuwied infolge des niedrigen Wasserstandes des Rheins uuf Grund.
Hierbei wach eine Steuerkette . Da der Dampfer hierdurch steuer-
unsühig wurde , ließ der Kapitän ihn an Land laufen . Die Insassen
wurden ausgebootet und mit der Eisenbahn nach Köln weiterbesördert.

Lautawcrk , 25 . Juli . Ein tödlicher Betriebsunfall ereignete sich
gestern m den Elektrowerkern Wabrscheinlich durck Einatmen von
Kolüenoxydgas wurde ein Arbeiter von einem Schwindelanfall be¬
troffen und stürzte in die glühende Masse schmelzenden Aluminiums,
die in fluchen Bunkern zubereitet wird . Der Verunglückte war sofort
tot . Sein Oberkörper ivar , soweit er mit der glühende, ! Masse in
Berührung kam , in wenigen Augenblicken verkohlt.

Nachen , 25 . Inli . Heute morgen entgleiste in einer scharfen Kurve,
wahrscheinlich infolge Versagens der Bremse , ein vollbesetzter Trieb¬
wagen der Straßenbahn mit zivei Anhängern . Der Triebwagen
stürzte uin und begrub einen Ieil der Insassen unter sich. Dreizehn
Personen wurden verlegt , davon ein Manu schwer : ein junges Mädchen
erlitt eine Gehirnerschütterung.

Chemnitz , 25 . Juli . Am Dicuslag nachmittag betrat ein etwa
Mjähriger Mann den Kassenraum einer Hpark issenzweigstelle und
beorolste mit einein Trommclrevvlver die beiden anwesenden Kassen¬
beamten . Der Räuber brachte etwa 5l)00 RM ., die sich aus einein
Iahlbrett befanden , an sich und ergriff die Flucht.

Dillenburg , 25 . Juli . Die Generaiaussperung in der Eisen - und
Metallindustrie im Wirtschaftsgebiet des Handelskammerbezirks Dil-
lenbucg ist am Mittwoch nachmittag durchgcsührt worden . In 20
Bezirken sind 7000 Arbeiter ausgespcnt.

Berlin , 25 . Juli . Neun russische Kriegsschiffe werden in den
nächsten Wochen deutsche Häsen anlaufcn . Man befürchtet , daß dieser
Besuch nicht nur marinetechnische Zwecke verfolgt.

Greifenhagen a . O -, 25 . Juli . Arbeiter entdeckten bei Bagger¬
arbeiten in der Oder Granaten , Minen und größere Mengen Gcwehr-
munition . Es wurden sofort das zuständige Wasserbauamt und die
Strompolizci in Kenntnis gesetzt , die die Fundstelle in einem Um¬
kreis von 200 Metern absperrte » . Bei der gründlichen Absuchung
sind weitere 50 Granaten und Gewehrmunition gesunden worden.
Die Herkunft der Waffen ist noch völlig dunkel.

Breslau , 25 . Juli . Ein bei dem Guisbesitzer Dierschke in Grosz-
Tinz im Kreise Nimptsch beschäftigter Ackerkutscher hatte sich über
die schlechte Kost beschwert und schließlich ersucht , sein Dienstverhältnis
sofort zu beenden . Der Gutsbesitzer ivar einverstanden und der Ar¬
beiter wollte sich seine Papiere abholen . Als er aus dem Gutshose er¬
schien , wurde er von seinem Dienstherr !! am Arni gepackt und ins
Haus gezogen und hinter verschlossenen Türen dann von dem Guts¬
besitzer und seinen beiden Söhnen so lange mit Faustschlügen traktiert,
bis er blutüberströmt zusammenbrach und ins Krankenhaus geschafft
werden mußte.

Haale , Kreis Rendsburg , 25 . Juli . Als ein Schüler mit seiner
Salonbüchse nach Staren schoß , traf eine Kugel einen in der Nähe
spielenden 9 jährigen Schüler in den Rücken . Der Junge lief noch
in das in der Nähe liegende Haus der Eltern , brach dort aber tot
zusammen

Nimptsch , 25 . Juli . Auf einer Geburtstagsfeier bei dem Bren-
nereiverwnltcr Liepolt in Prisselwitz spielte ein Teilnehmer mit einer
Pistole , die er in der Tasche trug . Plötzlich entlud sich die Waffe,
wodurch eine Frau sofort getötet und ein Beamter der Schutzpolzci
schwer verletzt wurde . Die Tochter der Getöteten erlitt einen Nerven¬
zusammenbruch.

Paris , 25 . Juli . Die französische Presse fährt fort , gegen den
auf dem Wiener Sängersest zum Ausdruck gekommenen Änschluß-
gedanken Sturm zu läuten . Die „Liberte " fordert sogar eine diplo¬
matische Demarche in Berlin.

Lissabon , 25 . Juli . Die portugiesische Regierung hat beschlossen,
die deutschen Besitzungen auf den Kapverdischen Inseln und in Por-
tilgiesisch - Guinea freizugeben , nachdem bereits früher nach längeren
Verhandlungen das deutsche Azoren -Kabel sreigegeben wurde.

London , 25 . Juli . Die Kosten der englischen Rheinarmee betra¬
gen jährlich 1,3 Millionen Pfund . Chamberlain erklärte , daß im
Falle ihrer frühzeitigen Zurückziehung sie wahrscheinlich durch Truppen
einer anderen Nation ersetzt würde . In diesem Falle würde England
durch die Zurückziehung seiner Truppen nichts profitieren.

London , 25 . Juli . Lord Balfour , der heute seinen 80 . Geburts¬
tag feiert , nahm am Vormittag an einem in Downingstreet gehaltenen
Kabinettsrat teil . Das Glückwunschtelegramm des Königs nennt
Balfour „einen alten Freund " und „treuen und geschätzten Ratgeber
dreier Souveräne ". Heute nachmittag wurde Lord Balfour als Ge¬
schenk seiner Freunde in beiden Häusern des Parlaments ein Kraft¬
wagen übergeben.

Madras , 25 . Juli . An einem Eisenbahnübergang nahe Trichi-
nopolq stieß eine Lokomotive »nit einem Autobus zusammen , wobei
zehn Personen getötet und drei schwer verletzt wurden . Es sammelte
sich eine große Zuschauermenge an , sodnß die Polizei einen Tumult
befürchtete und die Menge aufforderte , sich zu zerstreuen . Da sich die
Schaulustigen jedoch weigerten , auseinanderzugehen . gab die Polizei,
wie berichtet wird , Schüsse ab . Vier Personen wurden dabei verletzt.

Beendigung der bayerischen Regierungskrise.
München , 25. Juli . Heute nachmittag traten die Vorsitzen¬

den der bisherigen 3 Regierungsparteien zu einer Sitzung
zusammen , in der endgültig von allen Seiten die letzten Vor¬
schläge der Bayerischen Volkspartei angenommen wurden . Da¬
mit ist die frühere bayerische Koalition wiederhergestellt
worden.

Ministerpräsident Dr . Held über die Eisenbahnunfälle
in Bayern.

München, 25. Juli . In Beantwortung einer Inter¬
pellation der Bayerischen Volkspartei wegen der letzten Eisen¬
bahnunfälle in Bayern führte Ministerpräsident Dr . Held in
der heutigen Landtagssitzung aus , daß es die bayerische Staats-
regierung für ihre besondere Pflicht halte , dahin zu wirken,
daß nicht nur die Schuldfrage des einzelnen Falles ermittelt,
sondern darüber hinaus eine umfassendere Untersuchung und
Aufklärung Platz greift . Es herrsche stark die Meinung vor,
daß es die Deutsche Reichsbahngesellschaft an einer solchen um¬
fassenden und von dem Einzelfall ins allgemeine gehenden Klar¬
stellung der Verhältnisse hinsichtlich der Betriebssicherheit auf
den deutschen Reichsbahnen trotz der auffallenden Häufung der
Unfälle hat fehlen lassen. Die bayerische Staatsregierung gehe
daher mit allen Anträgen der letzten Tage einig , die dahin
gehen , daß eine weitgehende Untersuchung und Klarstellung
zur Einleitung und Durchführung der dringend erforderlichen
weiteren Untersuchungen und Klarstellungen durchgeführt
werde . Aufgabe der bayerischen Regierung , in deren Bereich
die schwersten Unfälle in der letzten Zeit sich ereignet haben,
werde es sein, bei der Reichsregierung mit allem Nachdruck
vorstellig zu werden , daß sie die Untersuchung auch aus die¬
jenigen Fragen erstrecke, die durch die letzten Unfälle in Bayern
besonders offenkundig geworden sind : Die Frage der Personal¬
einsparungen , der Dienst - und Ruhezeiten des Personals , die
Frage , ob in der Nachkriegszeit die Instandhaltung , Verbesse¬
rung und Erneuerungen , Um - und Neubauten in einem Um¬
fange erfolgt sind, der nicht nur die großen Schäden der

Kriegszeit wiedergutmacht , sondern auch den gesteigerten Ver-
kehrserforderrnssen gerecht geworden ist. Es werde auch nicht
an der Frage vorübergegangen werden können , ob die großen
Reparationslasten , die der Reichsbahn auferlegt sind, es nicht
erschwert haben , die notwendigen Bauten , den Umbau oder
Neubau des Münchener Hauptbahnhofs ausführen zu können.
Es seien auch Zweifel angebracht , ob nicht die straffe Zentra¬
lisierung des gesamten Eisenbahnwesens eine Schwächung und
Vernachlässigung der peripher gelegenen Teile des Eisenbahn¬
netzes bedeute . Nach ausgedehnter Aussprache wurden die
deutschnationalen und nationalsozialistischen Anträge ange¬
nommen , die eine Untersuchung der Ursache der letzten Eisen¬
bahnunfälle in Bayern verlangen , ferner der Antrag der Na¬
tionalsozialisten , der die Ausarbeitung einer Statistik über die
Streckcnunterhaltungskosten der bayerischen Eisenbahnen
fordert.

Konnersreuth vor einem Berliner Gericht.
Die Wundmerkmale der Therese Neumami aus Konners¬

reuth bildeten den Gegenstand eines Strafprozesses vor dem
Schöffengericht Berlin -Mitte . Der Redakteur Treuber von
der Zeitschrift „Psaffenspiegel " war wegen Beschimpfung der
katholischen Kirche angeklagt . Er hatte in seinem Blatt ein
das Wunder von Konnersreuth karrikierendes Bild gebracht.
Auf Grund dieser Veröffentlichung hatte der Berliner Weih¬
bischof Zeitmer im Aufträge der päpstlichen Delegatur Straf¬
antrag gestellt . Das Gericht sprach den Angeklagten auf Kosten
der Staatskasse frei . In der Begründung wird hervor¬
gehoben , der Angeklagte habe mit dem Bilde sagen wollen,
daß die Wunder von Konnersreuth Schwindel seien und daß
der Geistliche , obwohl er den Schwindel kenne, die Gläubigen
im Glauben an das Wunder lasse. Daran habe der Angeklagte
Kritik geübt . Die Kirche und das Priestertum an sich seien
von ihm nicht getroffen worden , denn die katholische Kirche
habe sich nicht mit den Wundern von Konnersreuth identi¬
fiziert.

Französisches Auslieferungsverlangen.
Landau , 25. Juli . Die französische Besatzungsbehörde hat

an die deutsche Reichsregierung das Auslieferungsbegehren
wegen der drei deutschen Staatsangehörigen Weiß , Schimmel
und Lutz aus Zweibrücken gerichtet , welche am 12. Juli vom
französischen Kriegsgericht in Landau unter der Beschuldigung,
die Trikolore vom Offizierskasino heruntergerissen zu haben,
wegen schwerem Diebstahl und Beleidigung der französischen
Flagge zu 5 Jahren Zuchthaus in Abwesenheit verurteilt
worden sind. Die 3 Verurteilten waren ins unbesetzte Gebiet
geflüchtet . Außerdem wird die Auslieferung des Arbeiters
Merz verlangt , der lvegen Gewalttätigkeiten gegen einen fran¬
zösischen Offizier am 10. Juli zu 2 Jahren Gefängnis ver¬
urteilt Worden ist.

Das 14. Deutsche Turnfest in Köln.
Köln , 25. Juli . Mit dem heutigen Mittwoch beginnen

die Hauptfesttage zum 14. Deutschen Turnfest in Köln . Im
Laufe der vergangenen Nacht liefen auf den verschiedenen Köl¬
ner Bahnhöfen 14 Tnrnersonderzüge ein , denen im Laufe des
Vormittags noch mehr als 40 Züge und Sonderdampfer folg¬
ten . Um 6 Uhr nachmittags fand die Eröffnungsfeier auf dem
festlich geschmückten Neumarkt in Anwesenheit einer zahlreichen
Zuschauermenge statt . Der 1. Vorsitzende der Deutschen Tur¬
nerschast , Professor Dr . Berger , übergab dem Oberbürger¬
meister Dr . Adenauer das Banner der Deutschen Turnerschast
mit der Bitte , es für die Dauer des 14. Deutschen Turnfestes
in die Obhut der Stadt Köln zu übernehmen . Dann ergriff
das Oberhaupt der letzten Turnfeststadt , Oberbürgermeister
Scharnagel , das Wort , der die herzlichen Grüße der Stadt
München überbrachte Für die Grüße dankte im Namen der
Stadt Köln Oberbürgermeister Dr . Adenauer . Er wies auf
die engen und freundschaftlichen Verhältnisse und Beziehungen
zwischen Rhein und Isar und zwischen Köln und München hin.
In Ehrfurcht übernehme die Stadt Köln das Banner der
Deutschen Turnerschast in ihre Obhut . Er schloß mit einem
dreifachen „Gutheil !". Im Anschluß ergriff Prof . Dr . Berger
das Wort . Er führte aus , es gelte , das Fest durchzuführen als
eine würdige Erinnerungsfeier an die 150. Wiederkehr des Ge¬
burtstages Friedrich Ludwig Jahns . Wie die ganze Arbeit
seit ihrem Bestehen stelle die Deutsche Turnerschast auch das
14. Deutsche Turnfest in den Dienst des Volkes und Vater¬
landes . Der Redner verlas dann ein Begrüßungstelegramm
des Reichspräsidenten v. Hindenburg , des Schutzherrn des
Turnfestes , worin dieser bedauerte , nicht persönlich der Kölner
Feierlichkeit beiwohnen zu können . Er wünschte aber im übri¬
gen dem Deutschen Turnfast in Köln einen würdigen Verlauf
und sprach weiter die Hoffnung aus , daß das Fest nicht nur
die Pflege volkstümlicher Üebungen , sondern auch das Gefühl
der Zusammengehörigkeit aller Deutschen und die Liebe zum
Vaterlande vertiefen möge . Dr . Berger schlug dann die Ab¬
senkung eines Begrüßungstelegramms an den Reichspräsiden¬
ten vor . Mit einem „Gut Heil " auf Volk und Vaterland , das
von der Menge begeistert ausgenommen wurde , schloß der Red¬
ner . Daraus marschierten die Turner unter den Klängen
des neuen Turnfestmarsches vom Festplatz ab.

Begrüßungsfeier der Deutschen Turnerschast.
Köln , 26. Juli . In der großen Festhalle der „Pressa " fand

am Mittwoch abend eine Begrüßungsfeier der Deutschen
Turnerschast statt . Oberbürgermeister Dr . Adenauer führte
als erster Redner aus : Ein deutsches Volksfest soll es werden,
ein Fest aller Stände , aller Klassen , aller Stämme , aller Par¬
teien und aller Konfessionen , das die Liebe zum Vaterlande
stärken und vor allem ein gewaltiges Bekenntnis zum deut¬
schen Volkstum und zur deutschen Volksgemeinschaft sein soll.
(Großer Beifall .) Der erste Vorsitzende der Deutschen Turner¬
schaft, Pros . Dr . Berger , sprach seine Freude aus , daß das
14. Deutsche Turnfest in einem freien Köln gefeiert werden
könne . Der Vorsitzende des Deutschen Reichsausschnsses für
Leibesübungen , Exzellenz Lewald , der mit einem Flugzeug
von Amsterdam nach Köln gekommen war , überbrachte herz¬
liche Grüße von den deutschen Sportlern , die in wenigen
Tagen vor dem internationalen Sportgericht Zeugnis von dem
hohen Stande des deutschen Sports ablegen würden . Nach
ihm überbrachte der preußische Volkswohlfahrtsminister Dr.
Hiertsiefer die besten Wünsche der Reichs - und der preußischen
Staatsregierung , der Länderregierungen usw . für das gute
Gelingen des Turnfestes . Nach Vorführungen der Turnerin¬
nen des Kölner Turngaues fand die Aufführung des Festspieles
des 14. Deutschen Turnfestes „Feuer am Rhein " von E - Rei-

Württembergische Landessparkasse . Im 2. Vierteljahr
sind bei der Landessparkasse 5,8 Millionen Reichsmark (in
31 505 Posten ) eingelegt und 3,7 Millionen Reichsmark (in
9051 Posten ) zurückbezahlt worden . Das Gesamtguthaben der
Sparer hat damit die Höhe von 37,7 Millionen Reichsmark
erreicht . Mit dem Guthaben der Girokunden von 22,8 Mill.
Reichsmark ergibt sich ein Gesamteinlagsbestand von 60,5 Mill.
Reichsmark , mit den Aufwertungsguthaben zusammen ein
solcher von rund 92 Millionen Reichsmark . Neu ausgeliehen,'
wurden 2,7 Millionen Reichsmark (in 291 Posten ), fast durch -'
weg in langfristigen Darlehen auf Hypotheken und an
Gemeinden.

Razzia in Newyorker Nachtklubs. Die Polizei nahm in
8 Nachtklubs in Newyork Haussuchungen vor und ließ dann
die Türen dieser Klubs zunageln und mit Vorhängeschlössern!
verschließen . ^



nacher durch den Sprechchor von 300 Turnern und Turnerin¬
nen , sowie 100 Knaben und Mädchen mit Musikbegleitung
statt . Das Festspiel hatte einen durchschlagenden Erfolg . Das
Deutschlandlied beschloß den Abend . Zu Ehren der Turner
veranstaltete die Kölner Studentenschaft am Abend einen
Fackelzug.

Deckenemsturz im Hauptfernsprechamt Weimar.
Mittwoch vormittag stürzte die Decke des Fernsprechsaales-

im Hauptpostamt Weimar ein , als 2 Maler auf dem darüber
befindlichen Boden arbeiteten . In dem Saal waren 25 Tele¬
phonistinnen tätig , die unter den Trümmern begraben wurden.
Der aufsichtführende Obersekretär Wolfs war sofort tot . Meh¬
rere Telephonistinnen wurden verletzt oder erlitten Nervens¬
chocks. Sie mußten ins Krankenhaus gebracht werden . Feuer¬
wehr und Staatsanwaltschaft waren umgehend zur Stelle . Die
Ursache des Unglücks scheint darin zu suchen sein, daß die aus
Kriegsmaterial hergestellte und an dünnen Drähten hängende
Rabitzdecke nicht rechtzeitig auf ihre Haltbarkeit nachgeprüft
worden ist. Der Sachschaden ist bedeutend . Der gesamte Tele¬
phon - und Telegraphenverkehr ist auf nicht absehbare Zeit
unterbrochen.

Lambach erhält Unterstützung.
Berlin , 25 Juli . Im „Jungdeutschen " werden heute abend

die Mitglieder des Ehrenausschusses genannt , der am Dienstag
den Ausschluß Lambachs aus der deutschnationalen Partei ver¬
fügt hat . Außer dem bereits genannten Landtagsabgeordneten
Steinhoff als Vorsitzenden setzte das Gremium sich zusammen
aus den Herren Kaufmann Michaelis , Dr . Frantz , Schimmel-
Pfennig , Geheimrat Dous , der in diesem Falle als Partei¬
anwalt fungierte , Schulrat Strauß -Teltow , Amtsgerichtsrat
Matz -Köpenick und von Buchner -Treptow . Zur Sitzung sind
dann noch eingeladen gewesen, aber nicht erschienen , die beiden
Landesgeschäftsführer Könnecke und Masor Lyons , Frau Dr.
Else Neumann , Studienrat Dr . Beetz, Oberst a. D . von der
Osten, der Landtagsabgeordnete Kaufhold und Kaufmann
Ziebarth . Ohne Stimmberechtigung waren zur Sitzung zu¬
gelassen der Reichstagsabgeordnete Ohler und die Landtags¬
abgeordneten Klein und Brunner . Die beiden letzten sind
Arbeitnehmervertreter , aber sie hatten bei dem hochnotpein¬
lichen Verfahren ja nur das Zusehen . Der „Jungdeutsche"
schließt daraus , daß man auch den Streit Lambachs mit dem
Oberfinanzrat Bang zur llrteilsbildung herangezogen hat . Es
hätte sich nicht um einen Rechtsspruch , sondern um einen
Machtspruch gehandelt , worin das jungdeutsche Organ Wohl
Recht haben dürfte . Herr Lambach hat inzwischen
an die höhere Instanz appelliert . Solange bleiben die Dinge
also in der Schwebe , solange bleibt Lambach auch Mitglied der
Deutschnationalen Reichstagsfraktion . Das ist ja das Eigen¬
tümliche feiner Situation : Die Fraktion hat ihm - eine Rüge
erteilt , sich aber Wohl gehütet , ihn heraus zu tun , vielleicht um
.deswillen gehütet , weil sie wußte , daß Lambach in der Fraktion
keineswegs allein steht. Einer von denen , die mit Lambach zu
gehen entschlossen sind, meldet sich bereits zum Worte : Der
Reichstagsabgeordnete Lejeune -Jung hat an Herrn Steinhoff
einen Schreibebrief gerichtet , in dem er in knappen Sätzen,
durch die Zorn und Erregung blitzen, auf die „Divergenzen
zwischen den Auffassungen der deutschnationalen Reichstags¬
fraktion und des Potsdgmer LandeKvorstandes " aufmerksam
macht und im Anschluß daran sein Parteiamt innerhalb be¬
sagten Landesverbandes — Herr Lejeune -Jung ist Vorsitzender
der Ortsgruppe Hasensee — niederlegt . Beachtlicher als was
der „Jungdeutsche " sonst in diesem Zusammenhang zu ver¬
melden hat , ist das Urteil der „Deutschen Tageszeitung ", die
sich freimütig mit hörbarem Ruck an die Seite Lambachs stellt.
Das Hauptorgan des Reichslandbundes setzt seine Hoffnungen
auf das Parteigericht und glaubt : Das würde finden , daß
Lambach mit seiner Forderung , auch Republikanern die Zu¬
gehörigkeit zur Partei zu ermöglichen , nichts anderes gewollt
hat , als die Sicherung des Nachwuchses . „Tatsache ist doch,
daß schon die erste neue Generation von der Monarchie als
solcher kaum noch eine persönliche Vorstellung hat , daß sie

herangewachsen ist unter der republikanischen Staatsform , und
daß sie und die nächsten Generationen in der Schule erzogen
werden vielfach im Sinne republikanischer Einstellung . Soll
allen diesen, die gleichwohl in großer Zahl innerlich sich rechts
gerichtet fühlen , die Parteitüre vor der Nase zugeschlagen
werden ?" Die „Deutsche Tageszeitung " resümiert sich schließ¬
lich : „Das Parteigericht hat keine lediglich juristische , sondern
eine eminent Politische , ja sogar staatspolitische Aufgabe ."

Der „Temps " greift Lobe an.
Paris , 25. Juli . Der „Temps " möchte den Anschein er¬

wecken, daß er der Wiener Kundgebung keine große Bedeutung
beimesse, doch kommt er unaufhörlich auf diese zu sprechen
und behauptet , daß zwar Dr . Stresemann in Besprechungen
mit hervorragenden Persönlichkeiten Mitteleuropas jede An¬
spielung auf den Anschluß vermeide , daß aber dennoch eine für
diesen Schritt günstige Atmosphäre geschaffen worden sei, und
daß dadurch die Regierungen von Wien und Berlin kompro¬
mittiert würden . Besonders scharf greift der „Temps " den
Reichstagspräsidenten Löbe an , der für die allgemeine Politik
eines demokratischen Kabinetts ebenso hinderlich wäre , wie
Graf Westarp die Politik des Kabinetts Marx behindert hätte.
Dem Bundeskanzler Seipel wird der Vorwurf gemacht , daß er
den Bestrebungen der Alldeutschen niemals wirksamen Wider¬
stand zu leisten wußte oder leisten wollte . Die alliierten Re¬
gierungen würden ihre Politik nicht ändern und würden auf
die Hochhaltung der Friedensverträge dringen . Weder für
den Anschluß , noch für die Revision des Vertrages von Tria-
non dürfe man in Wien und Budapest auf eine Unterstützung
rechnen.

„Nur durch einen Krieg".
Prag , 25. Juli . Das Wiener Sängerfest als gewaltige An¬

schlußkundgebung hat in tschechischen Politischen Kreisen einen
tiefen Eindruck hinterlassen . Die Teilnahme Severings und
Löbes wird in Prag besonders unterstrichen . Die „Narodni
Politica " schreibt in einem bemerkenswerten Artikel zur An¬
schlußfrage , so wie die Italiener und die Westslawen ihre
nationale Einigung hätten auf dem Schlachtfeld erringen
müssen, so werde Oesterreichs Anschluß an das Reich nur durch
einen Krieg möglich sein . Die deutschen Sozialdemokraten
irrten sich, wenn sie annehmen , der Anschluß werde gratis
geliefert werden . Die früheren Verbündeten in Europa , 125
Millionen Menschen , seien gegen die den Anschluß bejahenden
Reichsdeutschen , Deutsch -Oesterreicher und Ungarn . Was eine
solche Zahlendifferenz für einen Krieg zu bedeuten habe , habe
Deutschland im Weltkrieg Wohl am besten erfahren . Die
„Lidove Noviny " sieht in den Wiener Festteilnehmern die
deutschen Kleinbürger , das „Kanonenfutter der Hohenzollern ".
Die Arbeiterschaft hätte sich den Kundgebungen ferngehalten.

Eine vernünftige Stimme.
London , 25. Juli . „Manchester Guardian " erklärt zu den

Anschlußdemonstrationen in Wien , daß beide Länder nicht
durch reaktionäre , sondern durch liberale Gründe zueinander
gezogen würden . Die Träger der Anschlußbewegung in beiden
Ländern seien die republikanischen Mehrheiten . Durch die neue
deutsche demokratisch -sozialistische Regierung sei die Bewegung
machtvoll aufgelebt . Die deutschen Konservativen unterstützten
die Bewegung nur , weil dem Anschluß von Frankreich , Italien
und ihren Verbündeten Widerstand geleistet werde . Es sei
daher falsch, die Bewegung mit Pangermanismus oder deut¬
schem Nationalismus zu identifizieren . Der Anschluß bedeute
für niemanden eine Gefahr , würde vielmehr nicht nur für
beide Länder , sondern für ganz Europa gut sein . Oesterreich
und Deutschland gehören zusammen und ihre gemeinsame
Zivilisation , ihr erfolgreicher Kampf für die Demokratie und
ihre gemeinsamen materiellen Interessen bringen sie zusam¬
men . Der Anschluß werde ein Schritt auf dem Weg zur Ent-
balkanifierung Europas sein und werde die Niederlage der
Reaktion und des Nationalismus nördlich des Brenners und
westlich der Weichsel vollenden . Die Demonstrationen in Wien
seien ein Zeichen dafür , daß die große Idee mehr Vitalität

denn je besitzt. Die formale Union beider Länder s?i
Zustimmung des Völkerbundsrats nicht möglich ^
immer enger werdende Kooperation und der
der gemeinsamen Interessen sollte von all denen willkom^
geheißen werden , die „tue dunklen argwöhnischen
tyrannischen Mißtrauens nicht sanktioniert haben"
sammenschluß beider Länder sollte schließlich nur eine
lität werden , die der Völkerbundsrat aus allgemeiner
keit nicht ablehnen könnte . -"ch-

Die Entschädigungszahlungen des amerikanischen TreukünL,,-
Washington , 25. Juli . Die bisher auf Grund des ^ '

gabegesetzes erfolgten Zahlungen betragen 3 983 S03 Dollar n-
wurden 34 Ansprüche erledigt . Bei 28 von diesen
es sich um Beträge von weniger als 2000 Dollar , die voll aus
gezahlt wurden . Von den Beträgen , die zur Erledigung ^
übrigen 6 Ansprüche zur Auszahlung kamen, wurden aem-ib
der Bestimmungen des Freigabe -Gesetzes 20 Prozent r»;
Deckung etwaiger Forderungen der Steuerbehörde
behalten . Der Gesamtwert des beschlagnahmten ausländM -n
Privateigentums , das nunmehr freigegeben werden soll
auf 350 Millionen Dollar geschätzt, auf die 40 000 Auslände?
meist Deutsche , Anspruch haben . Der Treuhänder des besMa-
nahmten Privateigentums , Sutherland , hofft , diese Anspruch?
innerhalb von 3 Jahren erledigen zu können . Die erste arm?
Zahlung , die an die Firma Aron Hirsch L Sohn , HalberstM-
Berlin , geleistet wurde , betrug 2 804 074 Dollar . '

Englischer Druck auf Litauen.
London , 25. Juli . Chambcrlain teilte heute im Unterhaus

mit , der britische Gesandte in Riga , der die britischen Inter¬
essen auch in Kowno wahrnimmt , sei beauftragt worden dem
litauischen Minister des Auswärtigen dringend nahezuseaen
daß es wünschenswert sei, die Empfehlungen des Völkerbunds¬
rates bezüglich der Meinungsverschiedenheiten zwischen Polen
und Litauen in die Tat umzusetzen . Es sei anzunehmen daß
auch der französische und der deutsche Gesandte in Kowno
ähnliche Vorstellungen erheben würden . Die Aeußeruna
Chamberlains bezüglich Deutschlands steht ini Gegensatz zu
den bisher von zuständiger Stelle über das Verhalten Deutsch¬
lands im polnisch -litauischen Streit gegebenen Aufklärungen.

Tschuchnowskis Filmaufnahmen zeigen drei Personen.
Die „Deutsche Allgem . Ztg ." meldet aus Moskau : Der

russische Flieger Tschuchnowski stellte fest, daß er auf den Film¬
aufnahmen , die er bei der Sichtung der Malmgren -GruM
machte, 3 Personen erkannte . Das Schicksal des schwedischen,
Gelehrten wird somit immer mysteriöser.

Japanische Forderung.
Tokio, 25. Juli . Ministerpräsident Tanaka teilte den Ver¬

tretern Großbritanniens , Frankreichs , Amerikas und Italiens
mit , daß Japan die Kündigung des Vertrages mit China vom
Jahre 1896 nicht annehme , sich auch nicht auf Verhandlungen
über eine Revision des Vertrages einlassen könne vor einer
förmlichen Mitteilung , daß die Kündigung zurückgezogen sei.
Tanaka gab auch dem Bedauern Ausdruck , daß die Regierung
von Nanking den Geist des Washingtoner Vertrages über die
Einkünfte aus der Salzsteuer und den Postgebühren verletzt
habe.

Eine Erklärung des Königs Aman Ullah.
Peshawar , 25. Juli . Nach dem Kabuler Blatt „Amani

asghan " kündigte König Aman Ullah in einer Versammlung
von hohen afghanischen Beamten den demnächst bevorstehenden
Zusammentritt eines Rates der Vertreter des Volkes an,
an dem die Regierungsbeamten nicht teilnehmen werden. Ter
König verurteilte die Polygamie , die, wie er sagte, die Haupt¬
ursache der Korruption im Lande sei. Künftig werde jeder
Staatsbeamte , der eine zweite Frau heirate , sein Amt aus-
geben müssen . Hinsichtlich der Beamten , die bereits mehrere
Frauen haben , werde später eine Erklärung abgegeben werden.
Der König forderte seine Beamten und sein Volk auf, Short
zu treiben , was der Menschheit förderlich sei.

Stratzen-Sperre.
Wegen Einbringens eines neuzeitlichen Dauerbelags wird

die Staatsstraße Nr. 109 Pforzheim—Wildbad—Schöne¬
gründ vom Bahnhof Birkenfeld bis zur Haltestelle
Engelsbrand vom Montag den 30. ds . Mts . für den ge¬
samten Fährverkehr bis zum 31. August d. I . gesperrt.

Umleitung über Birkenseld, Riegertswasen nach Neuen-
bürg.

26. Juli 1928.
Neuenburg
Oberamt : Strotzen - u. Wafserbauamt:
Lempp . Geiger.

Vezirks-Weitsm
Neuenbürg.

Telefon Nr. 53.
Wir sichen

eine größere Anzahl geübter
Näherinnen (nicht unter

16 Jahren),
Heimarbeiterinnen für

leichte Näharbeiten gegen
gute Entlohnung,

Zimmermädchen,
eine Saaltochter,
eine Beiköchin,
eine Kasfreköchin,
Küchenmädchen für Gast¬

höfe.
Hausmädchen für Gasthöfe,
Hausmädchen für Privat¬

haushaltungen.

SleMehzWgenGiWst ReueMrg.
In den nächsten Tagen wird der Tierzuchtinspektor

die Mitglieder besuchen. Stallbücher sind bereit zu halten.
Anträge auf Neuaufnahmen wollen alsbald an den Unter¬
zeichneten oder an ein Mitglied gerichtet werden.

Neuenbürg, den 26. Juli 1928.
Dr . Müller.

Ile KrlftMM-GeselWstm.ö.H.M Liel>en-
zell—Schömberg—Mn

mit dem Sitz in Schömberg, OA. Neuenbürg, ist durch
Beschluß der Gesellschafter vom6. Dezember 1927/31. Januar
1928 aufgelöst worden.

Dies wird bekannt gemacht mit der Aufforderung an
die Gläubiger, sich bei der Gesellschaft in Liquidation zu
melden.

Schömberg, den 23. Juli 1928.
OA. Neuenbürg.

Kraftwagen-Gesellschaft Bad Liebenzell-
Schömberg—Höfen m. b. H. in Liqu.

Die Liquidatoren: Lenhard . I . Bäuerle.

Birken selb.
Ein tüchtiger, zuverlässigerPserdeknch

wird sofort angenommen
Albert Koch,

Baugeschäft.

Ottenhausen.Vieueumkavs.
Am Samstag , 28. Juli,

nachm. 5 Uhr, werden beim
Anwesen des Bauunternehmers
Emil Heinkel
is SM NescnMll,
sechs schwäb. Lagerbeuten, die
übrigen badisches Vereinsmaß,
gegen Barzahlung versteigert.

Oberlehrer Bosler.

Hausfrauen!
Kein Spänen , kein Einwachsen

mehr nötig!
NM „Hausmeistsrttols"

jetzt: Bohnerleicht
ersparen Sie viel Zeit, Geld und Aerger. Darum erkundigen

Sie sich bei der Alleinvertretung für Neuenbürg:

Allein-Berkauf für Calmbach: Drogerie Albert Barth.
Weitere Verkaufsstellen: R . Treiber, Inh . Heinrich Mayer,
Dobel ; C. Bechtle, Herrenalb; Fr . Traub, Schömberg.

Detail-
Geschäfte gesucht.

mit oder ohne Haus. Hohes
Angeld. Off. an Postfach 4,
Stuttgart.

rP MW
<«. , .»

Donnerstag abend keine
Singstunde.

Freitag abd. 6Uhr Samm¬
lung im Lokal zum Abholen
unserer Wiener.

v Litte LiiooolineltlenI

- lllll!

vermittelt rasek u. vertrauensvoll

kritr Mller. SleuMbörg,
knnmsnLtkslis 38.

Tu sprecben abcks. von 5 tlbr ab.

B i r k e n f e l d.
Wegen Ueberfüllung abzn-

geben:1.2w. Lanseuten,
27er, Staatspr. pr.,

1.2 PekW-Enleii,
28er, la,

Bahnhofstr . 5.
Suche zum sofortigen Ein¬

tritt einen fleißigen, jungenVnWn
von 15—18 Jahren für meine
Landwirtschaft. (Pferd vor¬
handen.)
H. Kunzmann , Kaufmann,

Spielberg b. Ettlingen
(Baden).

Heirat»
Gutsbesitzertochter, 222 .alt,

mit 1200 Morgen gr. Gut und
750000 Baroermögen,wünscht
sich mit strebsamen Herrn mit
Herzensbildung, wenn auch
ohne Vermögen, zu verheiraten
durch Adamkiewicz, Berlin
O25.

Calmbach—Obernhausen.

kockreiisEinlackung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Samstag den 28. Juli 1928

im Gasthaus z. „Anker " in Calmbach
und am Sonntag den 29. Juli 1928

im Gasthaus z „Linde - in Obernhausen
stattfindenden

L? AU
herzlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Gottlieb Kappler»
Sohn des Gottlieb Kappler, Feilers, Calmbach.

Amalie Neuster,
Tochterd. Karl Neuster,Gipsermeisters,Obernhausen

Kirchgang 12 Uhr in Calmbach.

kkorLIie!m, raiWlstr.MiMbsiMtr.3
_ __ , Das Haus für billige Violinen.

Ganze Schüler -Biolinen von Mk . 8.- all
Dreiviertel Schüler -Biolinen von Mk . 7.- an.
Halbe Schüler -Biolinen von Mk . k.— an
Ferner alle Sorten Musik -Instrumenten von MK.8.»lM>

Gitarre » , Zithern , Ziehharmonikas usw. ^
Schwann.

Danksagung.
Anläßlich des tödlichen Unfalles meiner lieben Frau

Emma Schützler am 3. 6. 28 wurden mir von der Abou-
nenten-Bersicherungs-Zeitschrift „Bilderwoche" Mk.3ÜÜÜ.
prompt ausbezahlt, wofür ich meinen herzlichen Dank sage.
Ich kann deshalb die Zeitschrift„Bilderwoche" jedermann
aufs beste empfehlen.

Wilhelm Schützler, Farm-Halter.
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